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aber ihre Neugier wäre uur um ſo heftiger gereizt, und das Verbot
würde dieſe Neugier noch mehr chüren Kluge Eltern machen ſichauf Fragen gefaßt

U unſern Ausführungen ergibt ſich, daß In beſtimmten Fälleneine weiſ und taktvolle Aufklärung allerdings eine heilige Pflichtiſt Nichtsdeſtoweniger iſt eS ſicher, daß auch die beſte Aufklärungweder das einzige noch das heilſamſte ittel iſt, die Jugend zurSittenreinheit 3u erziehen. Oie iſt nicht das Univerſalmittel. Das
Wiſſen und Erfaſſen einer Sache kann wohl auf den Willen des
Menſchen einwirken, daß EL dementſprechend auch ſeine Handlungs⸗weiſe einrichte; aber gau oft Ut der Menſch nicht das, was en als
ĩlützlich und gut erkennt, ſondern das Gegenteil; vgl Röm
Die gilt kaum irgendwo ſo ſehr, Vie mn Sachen der heiligen Reinig⸗keit Der Mangel Aan Aufklärung wird, abgeſehen von den Fällen,
wo ſie notwendig iſt, nur äußerſt ſelten chlimme Folgen haben.Weit gefährlicher iſt die gehegte ſinnliche Neigung und Begierlichkeit.Gegen die innliche Begierde ſchützt aber die Aufklärung ſehrwenig. Was nützt Es, Pflichten zu kennen, wenn nicht Schutz und
Hilfe geboten wird, ſie auch 3u erfüllen? Wir kennen die geeignetſten
natürlichen Schutzmittel und die wirkſamſten übernatürlichen Heilsmittel.

—8 unſerer Jugend nottut, iſt nicht Aufklärung, ſondern Kraft
und Gnade. Dieſe gibt die heilige Religion. Sie die kindlicheGottesfur ein, die da Grab der Sünde nd die iege der Tugend
iſt Die Religion führt heiligen Kreuz hin, von dem alle ſchützende,
erneuernde und egnende Kraft ausgeht. Die Religion pendet die
göttlichen Gnadenmittel, die den ſchwachen Menſchen mit übernatür⸗
er Kraft ausrüſten und ihn mitten In den eéfahren und Ver—
ſuchungen rein bewahren. „Die Gnade Gottes durch Jeſus Chriſtus,
unſern Herrn“ iſt das große, das erſte und wirkſamſte CL Mittel
Ohne dieſe Gnade verſagen alle anderen Mittel.

Die irchliche Verehrung des eiligen Bekenners
U5.

Von Dir Peter Bruder in Dieburg Heſſen
Die bedeutendſte geſ

li Abhandlung ber St Rochus

liefert der Bollandiſt Ibannes Pinius Im Auguſt⸗Band PAS
380— 415 der ACta Sanetorum. Daraus entnehmen wir folgende
Angaben. „Die göttliche Vorſehung zeichnet manche Heilige während
ihres Lebens, bei und nach ihrem ode aus, andere dagegen aſt
ur nach ihrem ode Zu letzteren gehört der heilige0 Nicht
mit einer ber allen Zweifel erhabenen Gewißheit In uns manche
Tatſachen Aus einnem Leben überliefert. ber wie groß eine Ver
dienſte bei ott ſind, wie koſtbar Iu den Augen des errn ſein
Tod geweſen, dies bezeugt ſeine allgemein verbreitete Verehrung und

Linzer „Theol.  2  prakt Quartalſchrift“ 1908
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der ſichtbare, oft augenblickliche Schutz den òI in Zeiten anſteckender
Krankheiten gewährt; dies ezeugen die ſeiner Ehre errichteten
Bruderſchaften, Kirchen und Kapellen, die Bittgänge, Wallfahrten
und Weihegeſchenke, durch welche ott allüberall den Namen des
heiligen Rochus verherrlicht und eine Verehrung dermaßen Aus⸗
gebreitet hat, daß jeder Chriſt der etwas vom heiligen0 weiß,
gleichſam wie Aus angeborener Frömmigkeit ſich dieſen Heiligen zum
beſonderen Beſchützer erwählt, zumal enn die göttliche Gerechtigkeit
die tödliche Geißel der Peſt und anſteckender Krankheiten U  ber den
ſündhaften en  en chwingt.“ 397

Lebensſk Aus den verſchiedenen Legenden des heiligen
Rochus zieht Pinius folgende Tatſachen als die beſten beglaubigten
und ſicherſten heraus: 77  t 0  u  7 das V  Ahr Ont⸗
pellier (lat Mons Pessulanus, altd Mömpelgard) In der franzöſiſche
Provinz Narbonne geboren, kam zur Zeit einer großen Peſt nach
Italien. Zuerſt heilte e In Aquapendente, dann mM Ceſena und Rom,
hierauf un Rimini Adriatiſchen Meere und zu Novara un der
Lombardei, zuletzt In Piacenza Po vermittelſt und reuz⸗
zeichen viele Peſtkranke. In Piacenza ward Eer ſelbſt von der eu
angeſteckt. Um ſeiner Umgebung Im Hoſpita nicht läſtig zu fallen,
309 er ſich un eine Hütte Im Wald nahe bei dem Dorf Sarmato

der Trebia zurück. Hierher brachte ihm der Jagdhund eines Edel
mannes, namen Gotthard, täglich ein tück rot vom Tiſche ſeines
errn, bis E wieder Darauf kehrte Rochus in ſeine Vater  —

zurück, wo bU ungekannt nd als Spion längere Zeit ein⸗
gekerkert, das ahr 1327 ſtarb An verſchiedenen auffallenden
Zeichen erkannte man ſeinen amen und die Heiligkeit ſeines Lebens
Neben ſeinem Leichnam aber and man ein äfelein, darauf 4
ſchrieben ſtand: 77  lle die, ſo beladen ſind mit der Peſt und
rufen die Rochi, werden von der ſchweren Plage befreit.“
Der Leichnam ward cChrenvo beſtattet und bald fing man 7
St 0

＋ als Beſchützer die Peſt zu erehren. Da dies den
auf dem Konzil zu Konſtanz (1414—1418) verſammelten Kirchen⸗
fürſten ekannt geworden und da nach einem Bittgang, den man

zu ren des heiligen 0  A angeſtellt, die Aſe herrſchende
anſteckende Krankheit aufgehört atte, ſo verbreiteten dieſe nach ihrer
eimkehr überallhin die Verehrung des heiligen Rochus. eit 1485
beſitzt Venedig einen eil ſeiner Gebeine, deren größerer eil on
Iim V  ahre 1372 nach Arles übertragen worden Wwar, von QAus
viele Partikeln zahlreiche Kirchen Europas im Laufe der Zeit
verſchenkt worden ſind.“ 0 297 79.

Ausbreitung der Rochus  Verehrung In
Europa In der zweiten Hälfte des Jahrhunderts nahm
die Verehrung des heiligen Rochus einen großartigen Auff  ung
nicht jedoch, bald wieder inken, ondern In der Chriſten⸗
heit immer eſtere Wurzeln zu faſſen und ſich weit und breit Iun
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Europa auszudehnen. Franz Diedo, iloſoph, Rechtsgelehrterund Statthalter von Brescia, der Im Jahre 1478 das Leben des
heiligen Rochus ſchrieb, berichtet: ald nach dem Tod des eiligenRochus ſei ber ſeinem Grabe ein koſtbarer Tempel erbaut und
ſein Todestag, der Auguſt, zu einem gebotenen Feiertaghoben worden, der noch Diedos Zeiten zu Montpellier gehaltenworden ſei

Arthur du Monſtier berichtet in ſeinem Franziskaner⸗Mar⸗tyrologium 6 50 Ein franzöſiſcher Marſchall habe mit päpſtlicherErlaubnis den größeren eil der Reliquien des heiligen Rochus
QAm I 1372 nach Arles un die Kirche der Trinitarier über⸗
tragen, „woſel ſie mit größter Ehrerbietigkeit aufbewahrt und vom
Volk, das mn großen Scharen herzuſtrömt, ſo eifrig verehrt werden,
daß eS nicht zu wundern iſt, wenn ſelbſt ganz entfernte Nationen
und Reiche mit öchſtem fer Teilchen dieſes heiligen Leibes be
gehren

Dazu kam, daß durch des heiligen Rochus ürbitte die Peſt zuKonſtanz (1415) aufgehört hatte Nun verbreitete ſich die Verehrungdes Heiligen durch die vom Konzil heimkehrenden Kirchenfürſten be  —
ſonders in Deutſchland und Italien ſo raſ und allgemein, daß in
letzterem Lande nach dem Bericht des Chroniſten ꝗ

V.

akob Philipp von
Bergamo „jetzt (1485) zu Ehren des heiligen0Kirchen, Kapellenund Bethäuſer nicht nuLr In Städten, ondern auch auf Burgen und in
Dörfern, 10 aſt In Privathäuſern errichte werden“. Nach dem
nämlichen Chroniſten kamen uim Jahre 1477 zu Brescia Im Vene⸗
tianiſchen ber und Venedig ber Menſchen durchdie Peſt Um  V Leben Sofort gelobten, wie Diedo erzählt, die Be⸗
wohner von Brescia, „eine Baſilika zu erbauen, die des glorreichſten0 würdig wäre; wir aber (nämlich Diedo) machten das Ge
V  L, die Geſchichte und den Lebensgang des eiligen Rochus zubeſchreiben, durch deſſen eiſpiel die Uebrigen zu einem 9  1I,
glücklichen und gerechten Lebenswandel anzueifern. Nachdem dies
geſchehen und die Fundamente des Tempels gelegt . ſo iſt,
wie ihr Bürger wohl wiſſet, nicht durch die der Aerzte und
anderer Menſchen, ſondern durch des Rochus ürbitte und Gottes
üte die Stadt von der Peſt ſo vollſtändig befreit worden,
wie wenn ſie niemals vordem von einer ſolchen Krankheit waäre heim
geſucht geweſen.“

Um dieſelbe Zeit chreibt der Verfaſſer des endix Kap 15.
zu dem Catalogus Sanctorum des Petrus de Natalibus 57  I gua
(Italia Ob iUs Rochi) innumerabilia miracula basilicae t acella
Ubique I dies eriguntur.“ Daß zur nämlichen Zeit auch In
Deutſchland die Verehrung des heiligen ſehr ausbreitete,
beweiſt eine deutſche St Rochus⸗Legende, zu ürnberg im V  ahre
1484 gedruckt, Aus dem Italieniſchen überſetzt, 57  ad honorandum
Rochum eiusque Vitam t apud Deum merita, needum tune IN

52*
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18tis terris dmodum nota,“ wie Pinius bemerkt, der ſich noch
andere aus dieſer Zeit anſchließen (Siehe Unten im ſchnitt.)

St Rochus⸗Reliquien. Durch 8 Bekanntwerden dieſer
Tatſachen entſtand in vielen Verehrern des heiligen Rochus eun
lebhaftes Verlangen nach Reliquien desſelben. So ließ Papſt
Alexander VI durch Schreiben vom Februar 1501 kleinere Par
tikeln in einige Kloſterkirchen des Königreichs Granada In Spanien
ſchicken „3um Schutz und zur Befeſtigung des jüngſt hier eingeführten
katholiſchen Glaubens“ Granada, Jahrhunderte lang im Eſt der
Mauren, war nämlich 1492 von Ferdinand dem Katholiſchen und
ſabella robert worden, wodurch die Einführung des katholiſchen
Glaubens in dieſem mauriſchen Reiche ermöglicht war

Ueberhaupt wurden von Reliquien des heiligen Rochus ver
ſchenkt ins Königreich Granada „Nuca dorsi“ (1501); nach C·
Juive bei Paris 145330 durch den Leibarzt des Königs Franz
von Frankreich, Wilhelm le Vaſſeur, das Feſt der Translation
alljährlich erſten Sonntag Im Mai hochfeierli egangen ward,
5„08 COlli. VUlgo nuncupatum spondylum“ nach Marſeille (1550
„Portio capitis“ nach bud 1617) „Portio capitis, Ell
tea deaurataà Conclusa. publica Processione CTertur Solemniter 11
6810 00 tOtius DOPUl devotione“ nach Turin (1619)
„Supérior PaTS 08818 moris sinistri. longitudinis palmae unius.
pondeéris auteéln unciarum quinque amplius, a0 pondus aurifieis“
nach Antwerpen „de spina dorsi t mentum“; nach Rom „Pars
brachii“ in die Rochuskirche, und „DPals brachii“ n die 1
des heiligen Sebaſtian GCXTà 7 „Scutella Rochi“ In die
1 des heiligen Marcellus Corſo; „digitus OChi* in die
Kirche Maria 7 „kleinere Teile“ in die von nna
dei Funar] und Maria Vittoria; nach Brüſſel n die Kirche
des heiligen Gaugericus kleinere Reliquien, owie in das Kloſter der
Eiſtercienſerinnen zu Swiwecum bei Tenerae-Monda in Belgien
und in das Lorenzkloſter Im Escurial In Spanien; „dens molariss
un die Pfarrkirche des heiligen Jakobus 3 OTtO Cesenaticéo oder
Cesenatica Iin Italien; ins Kloſter u  a 57„  UllA particula“ In die

Rochuskapelle 3 Bingen Rhein (1732); MN die Lud⸗
wigskirche Verſailles der St Rochuskapelle daſelb durch die
Gemahlin Ludwigs Maria Leczinsky (1764); nach Hainhauſen
Dibz. ainz)

Die „ſehr alte und hochadelige“ Familie De 14 OCroix (a
Cruce) un Art und Montpellier, Qus der nach en Traditionen
der heilige 0 abſtammt, ewahrte noch Im ahre 1636 „den
Pilgerſtab des heiligen Us, der Fuß lang iſt 4⁴ der jetzt zu
Bordeaux ſich befindet; Teile desſelben wurden 1809 zu Mont
pellier m das Fußgeſtell einer ſilbernen Statue des Heiligen ein  —
geſchloſſen. Durch beſondere göttliche Vorſehung wurden die eli
quien Arles 1793 vor der Wut der Revolutionsmänner gerettet,
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nebſt den Authentiken nicht aber der koſtbare Schrein. Gegenwärtigtehen die heiligen Ueberreſte Unter dem Schutz der kirchlichen und
weltlichen Behörde, von denen jede einen Schlüſſel zum Schreinebeſitzt Am 2 Mat 1838 wurde der Schrein geöffnet und bei dieſerGelegenheit acht Partikeln der Rochus⸗Pfarrkirche Aſe 9e⸗en der Patriarch von Venedig Im V  .  ahre 1856 noch eine
größere Reliquie des Heiligen chenkte

Ferner finden ſich Rochus⸗Reliquien 3u Prag, Düren,
en, Luxemburg, Orleans 2 Vgl —  Uérin.  6 Les petits Bollan-
distes 622.) Das Verlangen nach olchen war ſo ebhaft, daß
der Generalobere der Trinitarier ant Auguſt 1616 unter An
drohung chwerer Kirchenſtrafen allen Provinzialen, Viſitatoren,
Konventsvorſtehern und den übrigen Mitgliedern ſeines Ordens ver
bot, von den Rochus⸗Reliquien 3u Arles noch fernerhin 3uverſchenken, da befürchtete, CS möge von denſelben ni mehr
übrig leiben Wie ſtreng und gewiſſenhaft bei ſolchen eli
quienverſchenkungen verfuhr, beweiſt der Umſtand, daß dergleichen·ökten die Spitzen ſowohl der weltlichen als der geiſtlichen Obrigkeit
ſich amtlich beteiligten und öfter Perſonen von Rang als
Zeugen beigezogen wurden. B0ll III

St Rochus ich  rer Schutz bei anſteckenden Krankheiten
m ahre 1490 brach bei den Karmelitern zu Paris die Peſt Qus Acht
zehn Brüder erlagen der eu Da ſtellte Johannes 1¹  1  7 als
Theologe Unter dem Namen Atrebatensis bekannt, das ild des
heiligen Rochus In der Kirche auf und bewog die Brüder, „daß
jedem Sonntag eine kurze Andacht Ehren des eiligen
gehalten und ſein Feſt alljährlich ant erſten Sonntag nach Mar  10  42*
Himmelfahr mit feierlichem Hochamt und Predigt begangen werden
ſolle“. Von dieſem Augenblick ſtarb kein Mönch mehr an der
Peſt Bei einer neuen peſtartigen Krankheit zu Paris Im .  ahre 1495
pilgerten viele zum ild des heiligen 0 un der Karmeliter⸗
kirche, eteten dort und bekannten nachher ſie ſeien durch des heiligen
Rochus Verdienſte von der Krankheit befreit worden. „Deshalb erheben
ſie ernen Namen bis zu den Sternen Wir Karmeliten aber glauben, daß
dieſer heiligſte Mann Rochus unſer Kloſter beſonders dazu auserſehen
habe, Um hier Wunder 3u wirken und daß EL die Andacht des Volkes
deshalb erweckt habe, Amit hier ſein Name ewig geprieſen werde.“

Daraus erklärt CS ſich daß In Paris der Rochustag lange
Zeit als gebotener Feiertag galt, der aber weder von einer Synode
noch durch erzbiſchöfliche Verordnung eingeführt war, ſondern nUL

POpulorum peculiari devotione. qui ius Rochi) paàtrocinium
COntra pestem implorant“. Zwei Erzbiſchöfe Imt Jahrhundert
wollten den Feiertag abſchaffen aber vergebens. Die Pariſer Erz  2
jözeſe feiert ſein Feſt nur als „Simplex, ita amen, Ut pergat
ibidem POpulus Offieinas O0ceceludere IN honorem Rochi“ 0
EE 391 51.)
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Ebenfalls um 1495 graſſierte die Peſt zu Amiens, Beau⸗
vais, rras, Tournay, im ennegau, am Kanal und mn vielen an
deren Orten Frankreichs nd Belgiens. „Kaum bar daſelb der
Name des heiligen Rochus eékannt geworden; kaum 0 man

gefangen, ihn zu verehren: ſofort war jene wütende Seuche Im Ab⸗
nehmen. Es iſt unglaublich und nicht leicht zu agen, Die viele und
große Wunder faſt täglich alle Sterblichen erfahren zu haben be
kennen; jedes einzelne würde ern eigenes Buch für ſich beanſpruchen“.
0 PaꝗaS 386

Au die Bewohner von Valencia In Spanien machten beim
Ausbruch der Peſt 1519 das Gelübde, alljährlich QRAul Auguſt
das St Rochusfeſt feierlich zu begehen „UsqguE 20 nenl mundi“
und in Prozeſſionen zur Kirche der heiligen arina 3 wallen, wo
ein QL des heiligen Rochus war Alsbald hörte die Peſt auf

In das Klariſſenkloſter zu Villa de Conde In Portugal, in
welchem die Peſt ausgebrochen war, brachte ein unbekannter Pilger
das ild des heiligen Us, mit der ahnung: die Nonnen
ſollen EeS vertrauensvoll verehren; keine von denen, die eben eſtfrei
eien, werde von der Seuche angeſteckt werden. 1eS geſchah n der
Tat; und noch Im 17 Jahrhundert verehrte man jenes ild Im
Chor der Kloſterkirche.

Ebenſo glaubten die Bewohner Venedigs * dem heiligen Rochus
ankbar zuſchreiben müſſen, daß die Im W  ahre 1576 ausgebrochene
große Peſt nach kurzer Zeit vollſtändig aufhörte. Zum Dank da
für begab ſich altem Herkommen ge noch aRaunl April 1736
der Doge von Venedig mit dem päpſtlichen Nuntius und dem kaiſer⸗
lichen Botſchafter, ne großem Gefolge mn die Rochuskirche. Im
nämlichen Jahre feierte auch Kaiſer arl VI das Rochusfeſt In
der Auguſtinerkirche Wien, „Austriacam SUaIII ETGAa Bochum
pietatem (C 3u eweiſen.

Im Jahre 1656 raffte die Peſt die Hälfte der Bewohner
Neapels dahin Unvermerkt rang die Seuche auch in den Kirchen—
U Namentlich in Frascati rlagen ihr Viele „Da rſchien anl

Juni auf der Seitenwand, die dem Iin die Kirche von Maria
de VIVario Eintretenden zur Linken iſt, nicht fern vom Vordergiebel,
zuerſt das Geſicht eines Bildes des heiligen Rochus und bald darauf
das Geſicht eines Bildes des heiligen Sebaſtian, das neben jenem
gemalt war, indem zu gleicher Zeit ohne irgend eines en  en
Utun und unvermutet der Bewurf der Mauer abfiel, worunter
Bilder geweſen und zwar ſo lange verborgen, daß auch nicht
die älteſten Bürger ſich erinnerten, an jener jemals
Bilder eſehen 3 haben.“ Die Einwohner hielten dies für ein Zeichen
daß die beiden Heiligen die vor der Peſt eſchutzen wollten
und nahmen vor dieſen Bildern zu jenen ihre Zuflucht. Zwar wurden
von da noch Manche von der ödlichen Krankheit befallen, ſtarben
aber nicht daran. Man eſtrich ſie nämlich mit Del Qus der Lampe,
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die vor den Bildern rannte und wurden ſie 2 SolchesOel verſandte man ſogar nach außen, namentlich Rom,
ähnliche Heilungen bewirkt wurden. Au Dankbarkeit loſſen die
Gaben ſo eichlich, daß man vor jenen Bildern einen Marmoraltar
errichten konnte. „Dies habe ich ſelbſt zu Frascati von glaubwür⸗
digen Perſonen vernommen. habe auch den Qr geſehen, den
Vorhang vor den Bildern w und durch die Glasfenſter,
wodurch ſie paſſend verdeckt ſind, die Bilder der Heiligen mit eigenen
Augen auf der Wand betrachtet Sie haben die Statur eines mittel⸗
großen Menſchen und ein altehrwürdiges, majeſtätiſches Ausſehen.“
(So ſchrie der Bollandiſt Janningus Im Jahre 1699 in den
ACt. tom III Junii 1N praetermissis 20 diem 18 Junii
PaS 500 7 tom III Augusti PaS 387.) Die Stadt gelobte 3u
Ehren der beiden Heiligen alljährlich Juni In feierlicher
Prozeſſion Unter Begleitung aller religiöſen Vereine und Bruder—
chaften zu dieſem Heiligtum zu wallfa ren

Rochus

ruderſchaften Die erſte entſtand um das
V  J.  ahr 1498 3u Rom, dem Papſte Alexander VI eine Bittſchrift
folgenden Inhalts übergeben ward In Rom ſeien durch des heiligen
Rochus ürbitte Viele von der damabs herrſchenden Peſt C be
wahr geblieben, Ci befreit worden. Dadurch elen einige fromme
Römer bewogen worden, einen Verein zu ren des heiligen Rochus
gu gründen. Da Zeit un Rom noch keine Rochuskirche beſtehe,
ſo hätten ſie neben der Straße, die nach Maria del Popolo Uhr
(Ripetta genannt), ein tück Land nebſt darauf ſtehendem auſe
für jährlich zehn Dukaten gemietet, ſich daſelb zur Abhaltung
des Gottesdienſtes und zur Leitung threr Bruderſchaft verſammeln
3u önnen. Sie beabſichtigten, auf dieſem eine Rochuskirche
3 erbauen und darin durch geeignete Geiſtliche Meſſen leſen, Andachten
und die kirchlichen Tagzeiten abhalten zu laſſen. Zur Ausführung
thre Vorhabens bäten ſie den eiligen Vater Unt Beſtätigung der
Bruderſcha Der Papſt willfahrte den Bittſtellern, und ſchon im
ahre 1499 an die Kirche fertig da, neben derſelben enn Spital
für kranke änner Aus dem Handwerkerſtande und ein zweites für
Frauen. Alljährlich anl Auguſt beging die Bruderſchaft „Solenni
CU  — appPàratu t musieéa“ das Rochusfeſt. In jedem V  Q  ahre an

dieſem Tage kaufte ſie einen Gefangenen aus lebenslänglicher Kerker—
haft 1os, und Maria Himmelfahrt ſtattete ſie QArme Mädchen mit
der zur Verehelichung nötigen Mitgift aus Die Brüder trugen
ihren Feſten ein grünes Gewand, worauf ein ild des heiligen
Rochus angebracht war, vor dem zwei Brüder In knieender Stellung
abgebildet

Am Auguſt 1509 wurde n Bologna eine Ro 8
Bruderſcha errichtet, die Iim V  J.  ahre 1605 nach Venedig wallfahrte,
wo ſie in der Rochuskirche eine pferte hr übertrug 1522
der Stadtvorſtand die orge für die Peſtkranken DieE
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der eiligen Maria 2 ode feierte das Rochusfeſt als
„festum maxime solenne“, E*ꝗ auch Reliquien heiligen Rochus
und ſeit Unt 1576 das Privileg, einen Gefangenen loskaufen
3u önnen.

In Arles errichtete der Erzbiſchof Am Oktober 1628 eine
Rochus⸗Bruderſchaft, welche Ap Urban Qam März 1629
beſtätigte und mit Abläſſen eichlich beſchenkte. Die Rochusbrüder
erbauten eine prächtige Rochuskirche, der ſie eine vergoldete Silber
ſtatue des Heiligen widmeten.

Eine gleiche Bruderſchaft beſtand 3u Turin, die 1619 durch Ver⸗
mittelung des Herzogs von Savoyen, des Erzbiſchofs von Turin, des
Kardinaldekans Bandini, des Königs Ludwig I1I von Frankreich nd
auf ausdrücklichen Befehl des Generals der Trinitarier eine größere
Reliquie des heiligen 0  126 erhielt, wofür ſie aus Dankbarkeit „eine
vergoldete ſilberne Kapſel chenkte, die inwendig mit Troter Seide beſetzt
war, damit mM Zukunft die Gebeine des heiligen 0  u 3u Arles in
einer ſo koſtbaren Theke ehrenvoller aufbewahrt wären“.

Zu Antwerpen beſtand chon 1563 eine Rochus

Bruderſchaft
I der Ro uskapelle der Jakobs⸗Pfarrkirche, die aber erſt anl

Auguſt infolge der damals herrſchenden Peſt vom Biſchof
Ambroſius Kapello Iin ſtreng kirchlicher Form errichtet ward und
folgende Statuten erhielt: 7 Der Direktor der Bruderſchaft iſt
ſtets ein Kanonikus von Jakob, den der Biſchof rnennt.

Wer Mitglied werden will, läßt ſich vom Direktor einſchreiben,
braucht aber nichts zu zahlen, kann jedoch ein beliebiges Almoſen
geben. Am Tag der Ufnahme kann man nach reumütiger
Beichte und würdiger heiliger Kommunion einen Ablaß von Tagen
gewinnen, wenn man noch Vaterunſer und Ave Maria betet

Einen gleichen Ablaß Unter den nämlichen Bedingungen kann
man St. Rochusfeſte und n deſſen Oktav gewinnen, wenn
un genannter Kapelle dem Gottesdienſt beiwohnt Vede. Mit
glied ſoll täglich ein Vaterunſer und Ave Maria beten, auf daß
ott diejenigen, die damals von der Peſt angeſteckt ſeien, tröſten
und befreien, ſowie alle Uebrigen vor derſelben ewahren möge

Q  edes itglie ſoll, womöglich, Dienstags der Rochusmeſſe bei⸗
wohnen, wofür man Tage Ablaß gewinnt. Dieſe Qtuten ver
en Unter keiner Sünde.“ Alexander VII beſtätigte
1658 die Bruderſchaft, zu deren Mitgliedern ſtets Nänner Aus den
vornehmſten Ständen zählten. Für jede Woche vbaren daſelb ſieben
heilige Meſſen geſtiftet. Von da entwickelte ſich Aſe die Ver
ehrung des heiligen Rochus zu einer vorher nie geſehenen Blüte

Im Jahre 1485 war Ein eil der Reliquien des heiligen
0 nach Venedig übertragen worden. (Of Boll PAS 391 8dg.)
Anfangs bewahrte man ſie un der Kloſterkirche des heiligen NII  b auf,
ſpäter n der prächtigen St Rochuskirche, die Januar 1508
eingeweiht ard Dahin begab ſich alljährlich zum E der Doge
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niit dem del und einer unabſehbaren Volksmenge. Die Bruderſchaft
var ſchon Im Jahrhundert „Horentissima“. Zur Peſtzeit 1576
ſtarben gegen 400 Rochusbrüder. Das Andenken dieſe ſchrecklicheSeuche, „Qua Iu Vel diuturnior VSI periculosior
eute Unter dem Volke fort
Stitit (wie eine n

ſchri In der St Rochuskirche beſagt), ebt nochDie ſchwarz angeſtrichenen und mit
ſchwarzen Tüchern behängten Gondeln, das Rochusfeſt das
dort vier ochen hindurch gefeiert wird, U ſollen die Erinnerung
E lebendig erhalten.

In Deutſchland mag wo keinem Ort die Verehrung des
heiligen Rochu  2  8 mit größerem Eifer gepflegt werden als Iun Bingen
Am Rhein Zweimal und 0 erfuhren die Binger N
Zeiten furchtbar verheerender Krankheit den ſichtbaren Schutz des heiligen
Rochus Dankbarkeit errichteten ſie ihm eine Kapelle auf dem
reizend gelegenen Rochusberg, die Iim Kriegsjahr 1795 zerſtört, aber 1814
wieder aufgebaut und Am Auguſt 1814 Unter großen Feſtlich
eiten wieder eingeweiht wurde. Im Q  —  Uli —889 wurde ſie Urch
Blitz zerſtört, aber auch ſofort ein Neubau begonnen, der aAn archi⸗
tektoniſcher Pracht Unter den neueren Kirchen Rheinſtrom ſeines
gleichen nicht Aben wird. Die Koſten belaufen ſich auf etwa
300.000 Mark Die Rochus

Bruderſchaft ward Im Jahre 754
gegründet und beſteht noch bis 0  ute Eine gleiche Bruderſchaft
eſteht ſeit 866 auch in Büdesheim bei Bingen. Wie Pinius
Boll. DaS 410—415) für Antwerpen tat, ſo önnte auch für
Bingen eine geſchichtlichem Detail noch viel reichhaltigere „Gloria
Dosthuma 00 apud Bingenses“ dem Bollandiſtenwerk bei
gefügt werden. (Siehe Unten Im Abſchnitt)

St von Oi  ern verherrli Im V  hr
hundert lebten mn Mainz zwei Gelehrte desſelben Namens Dietrich
Greſemund, Doktor der Arzneikunde und kurfürſtlicher Leibarzt,
gebürtig QAus Meſchede In Weſtfalen, geſtorben 1495 der eine
handlung „von der orge für die Geſundheit zur Zeit der Peſ
geſchrieben, und deſſen Sohn Dietrich Greſemund, junior genannt,
geſtorben Mainz 1512, der ein „Carllen elegiacum 1 laudem

Rochi“ Iin lateiniſchen Diſtichen erfaßt hat Das Gedicht iſt
einer gedruckten lateiniſchen Rochuslegende beigefügt, deren Ver
faſſer (wie ſich Aus den zwei letzten Diſtichen jene CaTrIIINEII ſchließen

der Arzt Johannes Nel iſt, nicht (wie man früher annahm)
der Dominikaner Ludovikus Maldura von Bergamo. Gedruckt mn
Bruder, die Verehrung des heiligen 0  U n Bingen. 164.)

Ein „Carmen epicum“ auf St 0 ſchrieb Johannes
Morellus, das Joannes AChOtus In ſeinen 2811 Christiani 20
diem XVI Augusti abdrucken ließ Das Leben des eiligen Rochu
ſchrieb mn Verſen Balduin Coune, Kaplan von Stephan und
Dionyſius In Lüttich 1636) Vgl Boll E 388 39 —41
inclus.) Das St Rochusfeſt zu Bingen Im Jahre 1814 eſchrie
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5

ſwar nicht Iun Verſen, aber In klaſſiſcher Toſa der Dichter GoetheAs Augenzeuge. Vgl Bruder, Verehrung des heiligen Rochus Ze
ff 143 ferner Düntzer, Goethe und die Rochus⸗Kapelle,In der Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 1883 Nr 360 und 361.)

Den heiligen Rochus verherrlichte Engelhardt, Rektor des
Biſchöflichen Konvikts In Dieburg, durch das 77  t Rochus⸗Feſtſpiel“.Vgl Unten Abſchnitt. 11

St tochus In der kir  ichen Liturgie. Nach Grotefend
(Zeitrechnung des eu  en Mittelalters und der Neuzeit. Band
Hannover. Hahn verehrte man den heiligen Rochus durchOffizium und oder durch infache Kommemoration teil chonIm Jahrhundert, teil ſpäter In folgenden Kirchen und Dibzeſen:Aberdon, Agram, Apt, Augsburg, Bamberg, Beauvais, Compoſtella,Gneſen, Halle (als Stum 011 Hamburg, Havelberg, Köln, Lauſanne,
Lübeck, Magdeburg, Mailand, Montpellier, aris, Regensburg,Roeskilde, Schleswig, Schwerin, Taraſſona, Worms, Im Karmeliter⸗,
Prämonſtratenſer⸗ und Deutſch⸗Orden; nach den (ta 8 30
als duplex in Jeruſalem, Venedig, Mecheln und Roermond.

Unter den GSta Dropria der Diözeſ Mainz er  ein da
St: Rochusfeſt zum erſtenmal Im Proprium vom Jahre 1685, und

(wie noch e als duplex maius. Den gleichen Rang hat
das Feſt um Bistum Speyer, während eS In Beſancon, Grenoble,
Fulda und Im Redemptoriſtenorden als duplex, un ours, Köln,
Trier und Münſter al simplex gefeiert wird.

Die Franziskaner In ihren verſchiedenen Verzweigungen erehrenden heiligen Rochus als Mitglied ihres ritten Ordens. (Ueber die
Frage: ob St 0  U dem ritten Orden des heiligen Franziskusangehört habe, handeln die (ta Boll P4S 382 10.)Die Franziskaner⸗Rekollekten beſchloſſen 1625 auf threm Provinzial⸗kapitel zu Mont T＋gis, das St Rochusfeſt als semiduplex 3ufeiern, vas vom Pariſer Provinzialkapitel 1629 beſtätigt wurde. Am
27 März 1694 geſtattete Innozenz XII den Obſervanten,
das Feſt als duplex maius zu feiern, welches Privileg ſpäter auf
alle Zweige des Franziskanerordens ausgedehnt wurde Acta

52
Innige und hohe Verehrung genoß H 0 un der ehemaligen Dißzeſe Schleswig, ſein Feſt Tag nach dem

des heiligen Bartholomäus gefeiert ward Noch iſt das
ſchöne Reimoffizium (Officium Thythmicum) erhalten, In welchemaufrichtige Hochſchätzung des Heiligen, kindliches Vertrauen auf deſſenmächtige Fürbitte und eine mit innigſter Liebe verbundene ank
arkeit den himmliſchen Wohltäter rührenden Ausdruck en
(Gedru mn (½ 301 und Bruder, die Verehrungdes heiligen Rochus zu Bingen Rhein 154 ff.)

Hiſtoriſche Lektionen der zweiten Nokturn finden ſich in vielen
Diözeſanproprien, ebenſo eigene Meßoffizien mn den Missae b0
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priae, ein ſehr entſprechendes in denen der Erzdißzeſe Beſancon
Eigene Orationen, Sequenzen, Präfationen e enthalten die Acta 88

und Bruder
Als Votivfeiertag galt da St Rochusfeſt Qn vielen rten,
mn Paris, noch jetzt In Dieburg und Hainhauſen (Diöz. Mainz)

Von Rom berichtet chon vor mehr als 200 Jahren ArOIdUS (in
Epitom. Annalium Minorum 20 132  8 4 daß Aſe „Rochi
dies natalis 1011 POPUlO festivus est. t singulari SOlemnitate t
fdelium (COlitur.“ S0 iſt ES noch heute!

St Rochus ird verehrt als beſonderer Patron zahlreicher
Spitäler (3 in Mainz, Dieburg), der Aerzte, der Wundärzte,
namentlich In Knieleiden Uch Städte erwählten ihn ihrem Patron,

Venedig, Arles, Montargis, Vermanton.
Alle Rochus-Wallfahrten 3u verzeichnen wird nicht leicht

möglich ſein In Deutſchland mag wohl die Bingen Rhein
die bedeutendſte ſein

A  ildungen des heiligen Rochus. Eine weit ver
breitete Abbildung ſtellt den Heiligen dar Im Pilgergewand, an deſſen
oberem Teile Muſcheln angebracht ſind, mit einem Stricke Umgürtet,
woran ein reuz oder Roſenkranz hängt; mit Pilgerhut und Pilger⸗
taſche In der Rechten den Pilgerſtab altend, deſſen enn
Krüglein ängt; mit der Linken hebt der Heilige ſein Gewand bis
über das linke Knie, dem eine Wunde ichtbar iſt; vor oder neben
ih enn Hund mit einem rot Im Maul; neben dem Heiligen
enn Engelein, das eine Tafel hält, worauf die Schlußworte der Legende
oder eine nſchrift ähnlichen Inhalts ſtehen

Auf dem Aufnahme⸗Schein der Rochus⸗Bruderſchaft zu
Bingen iſt der Heilige dargeſtellt als Pilger, Im Walde einem
verwetterten, mächtigen Baume ſitzend, In der Rechten den Stab, iun
der Linken das Schüſſelchen (Scutella) haltend, zur Linken liegt der
Pilgerhut mit einer Muſchel geziert, zur Rechten der reue
Jagdhund, der mitleidig 3 St Ro US au  1 St Rochus
ſelbſt in Haltung nd Geſichtsausdruck eine Geſtalt von ehrwürdigſtem
Usſehen

ne eigenartige Abbildung des Heiligen ließ Goethe,
der 814 dem St Rochusfeſte beigewohnt atte, nach ſeinen 6  &X  deen
von ſeinem Kunſtrat E  er entwerfen und von der Malerin Luiſe
Seidler zu 6.  end in Oelfarbe malen. Das merkwürdige Bild, das
1816 der St Rochuskapelle zu Bingen chenkte, beſchreibt EL alſo
„Der Heilige iſt darauf al Jüngling dargeſtellt, der ſeinem ver
ödeten Palaſt den Rücken wendet Die Pilgerkleidung zeigt uns den
Stand An, welchen ergriffen. Zu einer Rechten ſehen wir ein
Kind, das ſich an Silbergeſchirr und Perlen, als einer Ausbeute
frommer Güterſpende, reut, zur Linken eun 3u ſpät gekommenes,
unſchuldig flehendes Geſchöpf, dem el die letzten Goldſtücke Qus dem
Beutel hinſchüttet, 10 den Beutel ſe nachzuwerfen cheint Inten
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zur Rechten drängt ſich eun Hündchen heraus, die Wanderung mit
anzutreten bereit; es iſt freilich nicht E  L, welches ihm in der
Folgezeit ſo wunderbar Ler geworden, aber darauf deutet ES,
daß er, al freundlicher und frommer Mann, auch ſolchen Geſchöpfen
wohltätig geweſen, und dadurch verdient, von ihresgleichen künftighin
unverhofft gerette zu werden. Hinten ber die mit Orangenbäumchen
gezierte Mauer 1e man In eine Wildnis, anzudeuten, daß der
fromme Mann ſich von der Welt gänzlich ablöſen und in die Wüſte
ziehen werde Eine durch die ſich Im Bogen ſchwingende Kette
von Zugvögeln deutet auf die Weite ſeiner Wander indeſſen der
Brunnen Im Hofe immerfort läuft und auf die unabgeteilte Zeit
hinweiſt, we fließt und ließen wird, der en mag wandeln
oder zurückkehren, geboren werden oder ſterben.“ Vgl Düntzer, Goethe
und die Rochus⸗Kapelle 2

n der Rochuskirche Venedig iſt der Heilige dar⸗
geſtellt wie EL un einem Spital Peſtkranke heilt, wie 6ln Tiere
Ei wie EL als Spion gefangen und In den Kerker geführt
wird, wie ImM Kerker von einem Engel geſtärkt wird.

Man 1e ihn auch abgebildet, wie eine Bruderſcha
Unter dem einer weißgekleideten Frau der durch den Lichtglanz
der Religion verklärten Nächſtenliebe vorſtellt und

Auf anderen Bildern berührt ein nge die Unde ſeines
enke

Auf einem Gemälde von Rubens hält der Engel ein Täfelein
mit der uſchrift EHris 1IN patronus. Val Guérin, Les petits
Bollandistes 9. 621 Paris. 0U Barral.)

Literatur eltere Vitae und egendae: Die
älteſte ita iſt von dem Venetianer Franz Diedo 1478 lateiniſch
geſchrieben, edruckt nach einer Gallener Handſchrift un den
Cta 8 BoOll t0  2 III Augusti PAS 399 — 497 Ueber Diedos
Perſon und Werk lehe 0 EE 394 Irrtümlich chreibt
Surius das Werk Diedos dem Dominikaner aldura Es iſt
von d'Andilly ins Franzöſiſche überſetzt.

2 Ein deut geſchriebenes eben, 3 Wien 1482 gedruckt,
Blätter in Uart, ohne Titel Am Ende Die Hyſtori ſt von

valiſch aufs Teuchſs 1 Vgl Falk, die Druckkunſt Im Dienſte
der Kirche, zunächſt in Deutſchland, bis 3um ahre 1520 öln
Bachem. 1879 Denis, Nachtrag zur Wiener Buchdrucker⸗
Geſch Panzer, Annalen III 142

Das leben vnd legend des heiligen herrn ſant Rochus der ain
beſunder großer nothelffer iſt für die grauſam plag der Peſtilenz.
Zu ürnberg 1484 gedruckt In Quart Vgl Falk Panzer,
Annalen 147 199 450 1020 Panzer, Aeltere Buch
drucker-⸗Geſchichte Nürnbergs Straus, Mon tVPOgr. 175
at. du Dir 088
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Legende ende dat leven desV Rochus. Zu Haſſelt
bei Barmentlo 1488 gedruckt; Blätter in Quart (Vgl Falk,

96 ampbe 311
Die Legenda Ochi. lateiniſch Im Appendix CAD

Catalogus Sanctorum des Petrus de Natallbus nach 1485 edruckt.
Die Vita divi 006 Narbonnensis, lateiniſch geſchrieben von

Joannes Pinus Aus Toulouſe, 1516 Venedig und Arr gedruckt.
Ein deutſches en des eiligen Rochus, 1521 gedruckt in

Quart Vglb Falk 96 Denis. Bihl tyPORgT Vindob Unter der
Rubrik: hist CCCI. 10981 Denis, Wiener Buchdrucker⸗Geſchichte 223.

une Leéegenda 00 In der 1531 3 Paris gedruckten
Leéegenda des AaudIUS de Ota

Ein lateiniſches handſchriftliches Leben, das Chifflet
den Bollandiſten zuſchickte. Es iſt ſehr kurz und enthält manche An
gaben der anderen Itae ni

Ein handſchriftlich lateiniſches Leben eines unbekannten Ver—
aſſers das die Bollandiſten „Mmanuscr. Belfortianu  — nennen. Der
Verfaſſer ſagt, EL habe ſeine Nachrichten einer Handſchrift des Beth
lehemitenkloſters bei Löwen entnommen und ſie mit einer Handſchrift
der Cöleſtiner Paris verglichen. Abgedruckt mn 30I PaS — 407—410

Außerdem finden ſich Legenden in den größeren Werken von

Surius, Auguſtin Valerius (in Sanétis episcop. Veron. f01 58
verso) 2—⁴⁰⁷ In den älteren Itae iſt 5„una fere omnium Substantia
de0 IN Praecipuis factis (quidquid Sit de acceidentibus)
Consentientium, Ut Jui UNaIII ItaIII norit, norit.“ 0
PAS 398 86.)

Neuere Bearbeitungen Das oben erwähnte deutſche
eben vom ahre 1521 A Weidenbach (Die Rochuskirche 3
Bingen. Rüdesheim. Fiſcher 864 6—13) repriſtiniert. Von da
ging eS ber I den „Anhang dem Geſang und Gebetbuche der
Dibzeſe Mainz für die Pfarrei Bingen“, erfaßt von Pfarrer Adam
agner Bingen.

Eine auf Grundlage der teren Itae verfaßte „Legende de
heiligen Rochus“ findet ſich in: Bruder, Wallfahrtsbüchlein für die
Wallfahrten auf dem Rochusberg bei Bingen Rh ainz. Falk 1879
(und noch öfter aufgelegt). 1—6, ſowie in Schieler, St 0  uUs  2  2
Büchlein ainz Haas 1882 — 241 Beide Schriften enthalten
außer lokalgeſchichtlichen Nachrichten ber die Rochus⸗Verehrung
un Bingen und Hainhauſen vortreffliche Lieder, Gebete, Andachten 2Z0.

zu ren des heiligen Rochus.
Bruder, die Verehrung des heiligen 0  u Bingen Rh

Nebſt einer ausführlichen der St Rochuskapelle und Wall
Ahr Nach größtenteils handſchriftlichen Nachrichten dargeſtellt. ainz
Kirchheim. 1881 182 Seiten

Kamp, Sankt Rochusbüchlein. Dülmen Laumann.
284 Seiten. ehr 3 empfehlen!
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Außerdem exiſtieren noch gar manche 7 Rochusbüchlein“ für
einzelne Wallfahrtsorte

Mandarini EFnrieo Storia d1 Roeco da Mompellieri
DIU Clebri pestilenze dal 800 810 IX NOStrI AI

(Secç 4.—1 Napoli
Sibire abbéE PA  6 de Roch Paris 1788
Vie du glorieux 006 1ëge 1771

Bertier Histoire de I'Eglise de Franée tom XIII 1327
Pagi FrancC Breviarium RBom Pontif tOM IV VIta

Joannis 29 von Rochus Bruderſchaften die ede iſt
enediet XIV Ie CanOnI Part CAP tom

11 Feſtſchrift zur Einweihung der St Rochuskapelle zu Bingen
Rhein Auguſt 1895 Den erſten Teil bildet da 0

eſtſpie Dichtung von Wilhelm Engelhardt Rektor des Bi en
Konvikts In Dieburg Kompoſitionen von Ferdinand ertzborn Organiſt
und Dirigent Bingen Lebende Bilder geſtellt nach Elgenen Ent
würfen von arl Göbel Qler ainz Der zweite eil vom
Verfaſſer vorliegender Abhandlung, enthält die Geſchichte der alten
0 Kapelle; der dritte von Dekan o

ſeph Engelhardt

Bingen beſchreibt die neue — Rochus Kapelle ihre Architektur thren
Bilderſchmuck und ihre Umgebung Der Anhang enthält Gelegenheits⸗
Gedichte welcher die 0  u Kapelle verherrlicht wird ſowie Erne

Beſchreibung der Einweihungs⸗Feſtlichkeiten. Die herrliche Schrift (im
Kommiſſions⸗ Verlag von Johann Falk Söhne Mainz) iſt
reich illuſtriert.

Heelſorger und oziale rage
on Dr mle Littenweiler bei Freiburg (Baden)

Unſtreitig iſt die Seelſorge Enn Arbeitsgebiet auf dem mit feinem
Verſtändnis individualiſiert werden muß und meiſten gilt dies
wohl von der beichtväterlichen Seelenleitung VE mehr aber das *
dividuum den ſozialen Konnex gezogen wird deſto mehr muß der
Seelſorger und Beichtvater nicht nur Individualpſychologe ſondern
auch Kenner der ſozialen Zuſtände ſein Er muß * nicht die
Uunde zur Selbſtverſtändlichkeit machen und jede 1  1  E Ver
antwortlichkeit des Einzelnen aufzuheben wie dies unſerer Zeit M
übertriebener Verallgemeinerung gewiſſer Konſequenzen der Vererbungs⸗
chre geſchieht, ſondern durch Kenntnis der objektiven
Tatſachen das Handeln des Einzelweſens richtig zu verſtehen nd ab⸗
meſſen können. Die menſchliche Beſtimmung und Grundveranlagungen
leiben dieſelben ewig klar leiben auch die Gebote Gottes aber dem
Kenner des ſozialen und wi  aftlichen Lehens wird der Am des
riſten unſerer Zeit konfliktreicher nd vielſeitiger Manches wird

milder manches ſtrenger alles aber objektiver beurteilen als der
Nurtheologe Was zuſammenhangslos betrachtet Unrecht cheint wird


